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©egen 2l6enb mar e§. ®a 30g über bett Srüet itt ftrammem SJtarfd)»

jdjritt ein Sataitlon ber non bem ©efedjtSfcfjieffen beinttetjrenben ©olbaten, bie

fcfjtidjten 2Bet)rtleiber roaren über unb über beftaubt, bie Seine gitterten nor

SUtübigteit, aber um bie Slugen juctte eS non oerljattenem SJtut unb geroaltig

tjaüte ba§ ©empadjertieb burd) ba§ Sal.
„RedjtS anhalten!"
Son $ug P 3ug ging ba§ rafcfie ^ommanbo. ®ie ©otbaten tjielten

red)t§ an, ber 2öeg meitete fid) unb nerrounbert fafyen bie SBefyrmänner auf
eine Süragbafyre, bie nom ®orfpfarrer unb nielen Seuten begleitet mar. Stuf

ber Safyre tag totenbteid) unb mit bräuenben Stugenbrauen, bie Slrme feft um

eine Stnja^t eifenbefdjtagene ©töcte geframpft, ein ^nabe unb fcbjien ju fd^tafen.

3)a§ SataitlonSfpiet fyiett für eine Söeite inne, ba e§ an bem feltfamen

Silb norüberjog. ®ann aber ^atlte rnieber rneit in§ Sanb, begleitet non ben

bröfynenben ©cfjritten ber ©olbaten, ba§ ©emparer Sieb. ©nbe.

»*<•

3Trwbling$bot$cbaft.

© füfe îïïelobie
Der weifen ,frül;Iingsglocfen,
2tuf grünem Sdjaft gewiegt —
© tön'! 2td?, übertöne

Don Hot unb ÎEob bas £ieb,
Das in ben £üften fliegt I

Hrtna gürdfer, gürtrf).

M; las

3d; las, wie um bes tjeifen Htngens preis betrogen,
(Ein junger Jrcunb ein frühes Cobeslos gejogen.
linb als bie Kunbe id; erwog tn meinem 3""""/
Kam mir aus Iangnergangnen Cagen ein Erinnern :

3d; war ßugegen, als bie Sd;wefter einft ben Kleinen

Dornrösd;en las. Da fing ber Knabe an 3U weinen.

Die Hrüber fpotteten: „<Er weint jum guten <2nbel"

Dod; heftiger nnr fd;lud)3t' er in bie Keinen tfänbe:
„3d; tueine um bie anbern, bie es wollten werten,
Die anbern, bie erftictten in ben Dornenljetten. anna gürtet, gürid?.

3>er

©in neue§ Kultur« unb griebenSroert ftet)t bic^t oor feiner SoQenbung!
2tm 24. Çebruar tonnten bie fd)roeijerifd)en unb italienifdjen Regierungen ein»
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Gegen Abend war es. Da zog über den Brüel in strammem Marsch-

schritt ein Bataillon der von dem Gefechtsschießen heimkehrenden Soldaten, die

schlichten Wehrkleider waren über und über bestaubt, die Beine zitterten vor

Müdigkeit, aber um die Augen zuckte es von verhaltenem Mut und gewaltig

hallte das Sempacherlied durch das Tal.
„Rechts anhalten!"
Von Zug zu Zug ging das rasche Kommando. Die Soldaten hielten

rechts an, der Weg weitete sich und verwundert sahen die Wehrmänner auf
eine Tragbahre, die vom Dorfpfarrer und vielen Leuten begleitet war. Auf
der Bahre lag totenbleich und mit dräuenden Augenbrauen, die Arme fest um

eine Anzahl eisenbeschlagene Stöcke gekrampst, ein Knabe und schien zu schlafen.

Das Bataillonsspiel hielt für eine Weile inne, da es an dem seltsamen

Bild vorüberzog. Dann aber hallte wieder weit ins Land, begleitet von den

dröhnenden Schritten der Soldaten, das Sempacher Lied. Ende.

.>x<.

5lMilng§bot§cdà

G süße Melodie
Der weißen Frühlingsglocken,

Auf grünem Schaft gewiegt —

V tön'! Ach, übertöne

von Not und Tod das Lied,
Das in den Lüften fliegt I

Anna Zürcher, Zürich.

Ich las

Ich las, wie um des heißen Ringens Preis betrogen,

Gin junger Freund ein frühes Todeslos gezogen.
Und als die Runde ich erwog in meinem Innern,
Ram mir aus langvergangnen Tagen ein Grinnern:
Ich war zugegen, als die Schwester einst den Kleinen

Dornröschen las. Da fing der Rnabe an zu weinen.

Die Brüder spotteten: „Er weint zum guten GndeV

Doch heftiger nur schluchzt' er in die kleinen ksände:

„Ich weine um die andern, die es wollten wecken,

Die andern, die erstickten in den Dornenhecken. Anna Zürcher, Zürich.

—

Der Simplott-Durchstich.

Ein neues Kultur- und Friedenswerk steht dicht vor seiner Vollendung!
Am 24. Februar konnten die schweizerischen und italienischen Regierungen ein-
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